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Vorwort

Liebe VerbandsmitgLreder, sehr geehrte Damen und Herren

Mit Sicherheit weniger Freiheit. Der be-
kannte PubLizist und Hochschu[dozent,

Ludwig HasLer, hat antässIich unserer
Mitgtiederversamm[ung am 11. Juni
2010 zu diesem Thema ca. 45 Minuten
gesprochen. Das Referat war geistreich,
erleuchtend, mit vieten BeispieLen aus
unserem ALltag angereichert und mit
Charme präsentiert.

Mit Sicherheit weniger Freiheit, die-
ser Titel kommt mir auch in den Sinn,
wenn ich die wichtigsten FSKB-Ge-

schäfte 2010 en revue passieren Lasse.

Die RaumpLanung so[[ in gewissen Be-
reichen, fern von den Bedürfn¡ssen der
Bevötkerung, zentratisiert und von oben
nach unten diktiert werden. Das Produ-
zieren von Beton wird mit unzahLigen

zusätzIichen Prüfungen regtementiert,
die immer öfters im Rahmen einer auf-
gezwungenen PfLichtübung <abgespu[t>
werden Die Schweiz wird zurzeit mit
einem Netz von Naturparks überzogen,
ohne dass jemand ktar sagen kann, dass
die Naturparks auch in Zukunft ihre
Kiesversorgung mit neuen AbbausteL-
[en zu minimaten Transportdistanzen
und -emissionen gewährleisten können
Besonders kurios präsentiert sich die

Situation in der SoziatpoLitik. Nicht nur
Kieswerkmaschinisten auch Chauffeure
sotLen ptötztich zu den Bauarbeitern

zähten und nicht nur dem Landesman-
telvertrag ILMV), sondern gteich auch
noch dem Gesamtarbeitsvertrag für
den ftexibten A[tersrücktritt untersteLtt
werden. Dies obwohI der GAV FAR aus-
schl.iesstich für Berufe konzipiert ist,
die überdurchschnittLicher Arbeitsbeta-
stung ausgesetzt sind.

Beharrtich schwimmt der FSKB im Ftuss
<Mit Sicherheit weniger Freiheit> auf-
wärts und gegen den 5trom. Wir setzen
uns dafür ein, dass unsere Branche auch
in Zukunft über einen mögLichst grossen
Hand[ungsspietraum verfügt Wir sind
bereit, Verantwortung zu übernehmen.
Unser grosses und jahre[anges Enga-
gement zu Gunsten der Natur während
dem Kiesabbau, für we[ches wir im Be-
richtsjahr sogar durch den WWF-Preis
der NaturvieLfa[t ausgezeichnet worden
sind, sowie unsere Anstrengungen und
grossen lnvestitionen zu Gunsten des

Schtiessens der Produktkreis[äufe, so

dass wir heute in diesem Bereich weLt-

weit eine Spitzenposition einnehmen,
betegen unseren WiLLen, Verantwortung
zu übernehmen Wir sind überzeugt, mo-
tivierte und verantwortungsbewusste
Unternehmer sind für jede VoLkswirt-
schaft <Batsam>. Wir setzen uns deswe-
gen dafür ein, dass Rahmenbedingungen

entstehen, in denen es Freude macht,

unternehmerisch tätig zu sein und ge-

settschaftLiche Verantwortung zu über-
nehmen. Der beitiegende Jahresbericht
gibt lhnen einen detai[l.ierten Einbtick in

die operativen Geschäfte und Positionen
unseres Verbandes.

lch freue mich, auch in Zukunft zu Guns-
ten des FSKB aIs <vorderster Schwim-
mer> tätig sein zu dürfen Zudem ist
es mir ein grosses Antiegen, meinen
beiden Vizepräsidenten, Marius Jungo
und 0[iver Osswal'd, atten Vorstandskot-
legen, dem Direktor Martin Weder und

seinem Team, den Fachkommlssionen

sowie den lnspektoren fur lhren grossen

Einsatz zu Gunsten des FSKB zu danken.
Ein grosses Merci geht auch an atle Mit-
gtieder. lch bin mir bewusst, der FSKB

kann nur dank den MitgLiederbeiträgen

und dem persönLichen Engagement sei-
ner MitgLieder erfotgreich wirken.

Beim Lesen des detaiILrerten Jahresbe-
richts wünsche ich lhnen vie[ Spass und

f reue mich, Sie am 27 128. Mai 2011 an-
l.ässLich der MitgLiederversammLung in

Montana begrüssen zu können.

Danke für lhr lnteresse am FSKB

Bis baLd und herzLiche Grüsse

André Renggti, Präsident FSKB
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A 0ffenttichkeitsarbeit

Der Auf- und Ausbau eines positiven

lmages für unsere Branche und das Ge-

winnen der Potitiker, Behörden, und Mei-

nungsführern für unsere Antiegen sind

wichtige Kernaufgaben. Wir suchen des-

wegen den Dia[og mit aIten Partnern, die

für unsere Branche von Bedeutung sind.

Fotgende Themen standen dabei im Jahr

2010 im Vordergrund:

. Beton, RecycIingbeton und

Nach hal.tig keit
. Naturschutz während und dank der

Rohstoffgewinn u ng

. Beruftiche Weiterbitdung in der

Kies- und Betonindustrie
. Die Kiesgrube ats Treffpunkt für die

Bevötkerung
. Beton - der Baustoff für höchste

technische Ansprüche
. Die Bedeutung des Bodens und des

vieLfäLtigen Boden[ebens
. ZusammenspieI von Produktion,

Recycting und Nachhal.tigkeit
. Die Kies- und Betonindustrie aLs

Arbeitgeber
. Kiesabbau und Biodiversität

Dabei kamen ähnl.iche lnstrumente wie

z. B. die Homepage, das FSKB info und

der Jahresbericht zum Einsatz, wie dies

bereits in den Vorjahren der FaLI war.

Die UN0 hat das Jahr 2010 zum interna-

tionaten Jahr der Biodiversität erktärt.
Der WWF Schweiz [ancierte aus diesem

Grund den WWF - Preis der Naturvielfatt

und zeichnete den FSKB sowie die Kies-

branche mit dem Preis der Naturvielfatt

ausl ZieI dieses Preises ist es, Aktionen

zu würdigen, welche die NaturvieLfatt

vorbiLdLich fördern. Die eingereichten

Projekte wurden durch eine hochkarä-

tige Jury, wetche von Frau Prof Dr. Etena

Havticek präsidiert wird, beurteiLt. Der

FSKB wurde für den Aufbau und die Qua-

tität der Angebote seines Ressorts Na-

tur / Umwett mit dem dritten Hauptpreis

ausgezeichnet. Neben dem FSKB wurden

auch die FSKB - Mitglieder Merz AG /

6

Gebenstorf, KieshandeLs AG / Zett, Wyss

Kies und Beton AG / Härkingen und Kies-

werk Otto Notter AG / Stetten gemeinsam

mit dem ersten Preis in der Kategorie Un-

ternehmen geehrt.

Auch der FSKB wurde auf Grund des in-

ternationaten Jahres der Biodiversität

aktiv. KiesLi und ManioLa wurden <ge-

boren>. Kiesti tiebt Kiesgruben und er

zeigt in einem kteinen und handLichen

BiLderbüchLein seiner Freundin Maniota

die Schönheiten der Kiesgruben. Kiesti

und Manio[a kommen bei Kindergarten-

kindern und Primarschü[ern, aber auch

bei Kiesunternehmern sehr gut an. Sie

werden zum Setbstkostenpreis in rie-

sigen Mengen abgesetzt.

Das Schtiessen der Stoffkreistäufe, das

Fördern des Ersatzbaus sowìe das ktima-

verträgtiche Produzieren sind wichtige

Antiegen der Kies- und Betonbranche. Es

ist ihr deswegen vieI daran getegen, diese

Themen professioneL[ fachtich zu vertie-
fen und diesbezügl.ich eine enge Zusam-

menarbeit mit anderen 0rganisationen

aufzunehmen. Aus diesem Grund hat der

FSKB zusammen mit dem Verband der

Ziegeteiindustrie IVSZ), dem Schweize-

rischen Baumeisterverband (SBV) und

den Unternehmen ZZ Wancor AG, Sika

Schweiz AG und Raiffeisen das Unter-

nehmen Greenbuitding gegründet (www.

greenbuiIding.ch]. Greenbuil.ding wil.L vor

attem den Ersatzbau fördern und so dazu

beitragen, die Energieef fizienz der Bau-

werke generelI zu erhöhen. Dabei stehen

vor attem das Ausarbeiten von entspre-

chenden Studien, Seminare und Messe-

teitnahmen im Vordergrund

Zudem organisierte der FSKB zusammen

mit der Eidgenössischen technischen

Hochschute Zürich IETHJ, der Baudirek-

tion des Kantons Zürich und dem Aushub,

Rückbau und Recycling-Verband Schweiz
(ARV) am 24. März 2010 an der ETH die

Tagung Kies für Generationen / Ein kost-

bares RohstoffLager der Schweiz [www.

kiesfürgenerationen.ch). An der Tagung

wurde gezeigt, wie und unterwetchen Be-

dingungen Rückbaustoffe wirksam und

ktimaverträgLich zu wertvolten Baumate-

riatien verwertet werden können. Die Ta-

gung wurde von über 300 TeìLnehmenden

besucht und erziette ein positives Echo.

lm Rahmen der Betonsuisse Marketing

AG [www.betonsuisse.chl, die weiter-
hin von den Verbänden der Schweiz. Ze-

mentindustrie [cemsuisseì, der Schwei-

zer Betonprodukte [Swissbetonl, der

Schweizerischer HersteLter von Beton-

zusatzmitteIn (FSHBZ) und dem FSKB

getragen wird, sind verschiedene Mass-

nahmen zu Gunsten des wirksamen Ver-

marktens von Beton umgesetzt worden.

Grossen Ankl.ang fanden z. B. das 4.

Schweizer Betonforum, an welchem das

Thema <WirtschaftLiches Bauen mit Be-

ton> fokussiert worden ist, der Bìtdband

<Bauen in Beton>, der herausragende

Architektur exemptarisch darsteltt so-

wie diverse Fachveranstaltungen. Zu-

dem konnte erreicht werden, dass für

einzetne den Beton thematlsierende

Vorlesungen an Fachhochschuten Credit

Points vergeben werden.

Auch die Stiftung Natur und Wirtschaft
(www.naturundwirtschaft.chl, die von

Herrn NationaLrat Ruedi Lustenberger
(CVP/LUI präsidiert und vom FSKB zu-

sammen mit dem Verband der Schweize-

rischen Gasindustrie IVSG] und dem Bun-

desamt f ür UmweLt IBAFU] getragen wird,

hat ein erfotgreiches Jahr hinter sich. Das

für ökoLogische Quatität der FirmenareaLe

bürgende Zertifikat wird von immer mehr

Unternehmen nachgefragt und geniesst

setbst bei den Umweltschutzorganisati-

onen eine hohe Anerkennung.

Die 0ffentLichkeitsarbeit unseres Ver-

bandes wìrd durch die Fachkommission

Marketing und Medien (FKMM) wirksam

unterstützt Der Kommissionsbericht
gibt einen guten Einbtick in die Arbeit der

FKM l\/.
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Abbaustette Unterhüsti / Stotten
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0 berwiter- Fetd
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Pfa n nenstiel
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37 Hofstetter K + U AG, Kieswerk Hindelbank
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Abbaustette Rodig Böttstein
39 Kästti AG Bauunternehmung, Baustoff- und

Recyclingzentrum Rubigen
40 KIBAG Kies Edtibach
41 KIBAG Kies Nuoten
L2. KIBAG Kies Seewen
43 Kies Merz AG
1+4 Kies- und Betonwerk Reulisbach AG
45 Kies- und Betonwerk Reutisbach AG
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B Wirtschaftspotitik

Der FSKB verfo[9t das potitische Umfetd

und versucht, sich beim Entstehen von

neuen gesetztichen Rahmenbedingungen

frühzeitig und wirksam einzubringen. Er

stetLt sein Fachwissen diversen parLa-

mentarischen und behördLichen Kom-

missionen und Arbeitsgruppen zur Ver-

fügung. Die foLgenden Geschäfte standen

im Jahr 2010 im Vordergrund:

1. Revision des Raump[anungsgesetzes /
Landschaftsschutzinitiative /
M eh rwertabschöpfu ng

2. LufI I Parti ketf i tter

3. SoziaLpoLitik

/+. Revision technische Verordnung

f ür Abfätte (TVAI

5 Revision der Verordnung über die

Abgabe zur Sanierung von ALtLasten

IVASAì - neue Abgabesätze für
Reaktor- und Reststoffdeponien

ó. N atu rpa rks

7. Aushub

8. Revision C0r-Gesetz

1. Revision des Raumplanungsgesetzes

/ Landschaftsschutzinitiative / Mehr-

wertabschöpfung
Bereits zu Jahresbeginn unterbreitete

der Bundesrat dem Partament eine Bot-

schaft zu diesem Geschäft. ErfreuLicher-

weise schlug er dem Parlament vor, auf

die vom FSKB mit Vehemenz abgetehnte

Versiegetungsabgabe auf bauLich zu

nutzende Grundstücke in der Landwirt-

schaftszone sowie auf eine attzu weit

gehende Zentratisierung der Raumpta-

nung zu verzichten Zudem machte er

dem Partament beLìebt, die Revision des

Raumptanungsgesetzes, das für unsere

Branche von grosser Bedeutung ist, in

zwei Etappen durchzuführen. Die erste

Etappe soLI sich auf siedLungspoIitische

Aspekte beschränken und gteichzei-

tig al.s indirekter Gegenvorschlag des

Bundes zur Landschaftsinitiative ver-

wendet werden. Die zweite Etappe um-

fasst aIte übrigen Bereiche. Der FSKB

begrüsst dieses Vorgehen, da die beiden

Vor[agen fachLich zusammengehören.

I

Dìe Landschaftsschutzinitiative enthätt

zudem viete restriktive Bestimmungen,

die den Materiatabbau erschweren oder

sogar verunmögtichen. Auch wenn die

lnitiative wohI kaum in der Bevötkerung

mehrheitsfähig ist, kann es deswegen

von VorteiL sein, dass ihr bei der Votksab-

stimmung ein überzeugender Gegenvor-

schLag gegenübergesteLtt wird.

al Teil.revision 1 lSiedtungspotitikl
Ats Erstrat behandette der Ständerat

die bundesrätIiche Botschaft. Er befür-

wortete, dass die erste Teilrevision der

Landschaftsinitiative aIs indirekter Ge-

genvorschIag gegenübergestettt wird.

Erstaun[icherweise ergänzte er aber

die bundesrättiche Botschaft mit einer

gesamtschweizerischen Mehrwertab-

schöpfung. Die ständerättiche Umwett-,

Raump[anungs- und Energiekommission

IUREK-S] beantragte dem Ständerat die

Mehrwertabschöpfung wie fol.gt auszu-

bauen:

1. Die Kantone erheben zumindest eine

Abgabe von einem Viertel des pla-

nungsbedingten Mehrwerts, wenn

Boden neu einer Bauzone zugewiesen

wird.
2. Die für die Nutzungsptanung zuständi-

gen Gemeinwesen sind berechtigt, die

übrigen pLanungsbedingten Mehrwerte

lz. B durch Ubertagern der Land-

wirtschaftszone mit einer Abbauzonel

durch öffenttichrechtLichen Vertrag

höchstens zur Hätfte abzuschöpfen.

Der Ständerat beschtoss anschliessend

auf die schweizweiie Mehrwertabschöp-

fung in Nicht-Bauzonen zu verzichten, be-

harrte aber auf der Mehrwertabschöpfung

von mindestens 25o/o auf Boden, der neu

einer Bauzone zugewiesen wird sowie auf

der Mögtichkeit, dass die Kantone weiter-

hin die MögLichkeit besitzen, Ptanungsvor-

teite auf kantonater Basis abzuschöpfen.

Er überwies das gesamte Geschäft an den

Nationatrat zur vertieften Beratung.

Der FSKB [ehnt den Ausbau der Mehr-

wertabschöpfung ktar ab. Atterdings

besitzt die ldee des Ausbaus der Mehr-

wertabschöpfung setbst ìnnerhatb der

bürgertichen Fraktionen zahtreiche

Anhänger. Der Vorstand des FSKB be-

schloss deswegen, diesem Projekt

übergeordnete Priorität zu verLeihen.

Es wurden verschiedene Gutachten und

Stetlungnahmen erstetLt und intensiv

Gespräche mit zahtreichen Partamen-

tariern und weiteren MeinungsbiLdnern

durchgeführt. Dabei konnte der FSKB

auch vom guten Netzwerk einiger seiner

MitgLieder profitieren.

Am 7. Dezember 2010 beschloss der Na-

tionaIrat, das Geschäft zu sistieren und

die Frist fur das Behandeln der Land-

schaftsinitiative um ein Jahr bis zum 14

Februar 2012 zu vertängern. Er erteitte

zudem seiner Umwett-, Raumptanungs-

und Energiekommission [UREK-N) den

Auftrag, die Landschaftsinitiative, ei-

nen attfätLigen GegenvorschLag und

insbesondere auch das Einführen einer

schweizweiten Mehrwertabschöpfung

im DetaiL zu prüfen. Dieser Entscheid

verhinderte das <überstürzte> Einf ühren

einer schweizweiten Mehrwertabschöp-

f ung. Der FSKB wird sich weiterhin mit

aIten ihm zur Verfügung stehenden Mit-

teLn gegen das Einführen einer Mehr-

wertabschöpf ung engagieren.

bl TeiLrevision 2 f übrige Bereichel

Der für uns wichtige Bereich Versor-
gung/Entsorgung wird im Rahmen der

TeiLrevision 2 behandett. Die diesbe-

zügl.iche Federführung Liegt beim Bun-

desamt für Raumentwicktung IAREl.

lm Jahr 20'l 0 wurden verschiedene

Arbeitsgruppen gebiLdet und der FSKB

wurde zwecks Einsitznahme ange-

fragt. Es wurde eine AusLegeordnung

durchgeführt, die zeigt, dass insbe-

sondere bei den Themen SteLtenwert

der Rlchtptanung, ZusammenspieI

Raumptanung - einzeter[assbedingte
Vorgaben insbesondere aus dem Um-

we[trecht und Zukunft des Subsidiari-
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der Staatsquote: Mehr- und Min.

derwerte lassen sich nicht messen.

de Neutratftåitbeeinträehtigt,Die-
<¡teeren Staatskassen> f ühren dÊZu'

dass ertragsreiche Lösungen gegen-

iibor der raumple neríseh optimaten

bar, obwohl dieses bereits h.eute in

der Schweiz dautlich,mohr kostet

als im Austand.

5. Bundesverfãssung : Zudem ergeben,
, sich hinsìchtl¡ch dos schweiewêi

Ei nfú h rens der Mch rwerta bschöp -

, fung vie[e offene Fra-Een.,lnsbeson-

dere wird von verschiodenen Seiten

Eas Festtegen bedingt ein gro.sses

Mass an Wittkür. Die zunehnrende

Staatsquote schwächt die Wettbe-

werbsfti higkeit der Wirtschaft.
4.Teure Abgabe: Das Erheben und

Fèstlegen der M ehrwertabschöp-

fung kostet viel Getd. Schtussend-

tich verteuert sie das Bauen sptir--

bezweifett, ob den Burrd,übel -

haupt die Kornpetenz bêsitzt, einè

Schweizwêite Meh r"wer:tabschöp-

fung zu erheben. Ebenso unklar

ist auch das ZusammenspieI mit
yerschiedenen bereitg existierendefi

ka alqn Steuern fz. B. Grund-

. 
stückgewinnsleuer).
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onen vorliegen,

Am 1B Sept 2008 sind revidierte Be-

stimmungen bezügtich der LuftreinhaL-

tung f ür Baumaschinen auf BaustetIen in

Kraft getreten Die revidierten Bestim-

mungen geLten ausschLiesstich fur auf

BausteL[en betriebene Baumaschrnen.

Baumaschinen, die TeiL der Kiesproduk-

tionsanLage biLden, sind von den am l8
Sept.2008 in Kraft getretenen Bestim-

mungen befreii Die LuftreinhaLtever-

ordnung (LRV) wird zur ZeiI bezugLich

der industrieLLen AnIagen revidiert und

diese Revision wird auch die Kiespro-

duktionsanLagen umfassen Es wird da-

mit gerechnet, dass im Laufe des Jahres

201'1 ein erster diesbezugLicher Entwurf

vorgeLegt wird. Der FSKB begLeitet die-

_11:jr
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se LRV-Revision und strebt eine Lösung

an, wetche die technische Machbarkeit,

die finanzie[[e Zumutbarkeit und die EU-

KompatibiLität des PartiketfiLtereìnbaus

berücksìchtigt.

Bei einzetnen Kantonen haben sich im

Zusammenhang mrt dem Ge[tungsbe-

reich der am 18. Sept. 2008 revidierten

LRV-Bestimmungen, insbesondere im
Zusammenhang mit der Befreiung der

Baumaschinen von industrieL[en AnLa-

gen, Missverständnisse ergeben Der

FSKB suchte das Gespräch mit den ent-

sprechenden Kantonen, um den Sach-

verhaLt ktar zu stetlen.

3. Revision C0, -Gesetz
Mit der Botschaft über die Schweizer

KLìmapotitik Legt der Bundesrat einen

Entwurf zur Revision des C0r-Gesetzes

vor, der a[s indirekter Gegenvorschlag

zur eidgenössischen VoLksinitiative <FÜr

ein gesundes KIima> Zie[e und Mass-

nahmen bis 2020 zur Eindämmung und

Bewättigung des KLimawandets vor-

schtägt Er empfiehtt die Votksinitiative

zur Abtehnung und wiLL in beschränktem

Umfang auch die Nutzung auständischer

Emissionszertifikate zulassen. Unter an-

derem mit Hìtfe der Weiterfuhrung der

COr-Abgabe auf Brennstoffen von Fr.3ó.-

inkt. Teitzweckbindung und MögLichkeit

der Abgabebefreiung oder mit der Bei-

behaltung der COr-Lenkungsabgabe auf

Treibstoffe aLs subsidiäres lnstrument

sotlen bìs zum Jahr 2020 die Treibhaus-

gasemissionen um 20o/o gegenüber 1990

gesenkt werden Je nach internationa-

[em VerhandLungsvertauf könnte der

Bundesrat dieses ZieI nachträgtich auf

30% erhöhen

Der Nationatrat empfahI wie der Bun-

desrat die lnitiative <Für ein gesundes

Ktima> abzutehnen Er witL dem Bundes-

rat die Kompetenz erteiten, das Reduk-

tionszieL im EinkLang mit internationaLen

Vereinbarungen auf 40% erhöhen. Das

ReduktionszieI von 20% sot[ votlumfäng-

Lich mit inLändischen Massnahmen er-

reicht werden. Beìm atLfättigen Redukti-

onszieI von 40% können zu drei VierteLn

auch im Austand umgesetzte Massnah-

men einftiessen.

Aus Sicht des FSKB hat der NationaLrat

eine nicht umsetzbare und hinsichttich

Wirkungseffizienz suboptimaLe Lösung

verabschiedet. Er empfiehLt dem Stän-

derat, auf die bundesrättiche Lösung zu-

rückzukommen.

/*. Verkehr mit Abf ätten

An der Revision der technischen Ver-

ordnung f ür Abfätte (TVAI wird gearbei-

tet. Atterdings konzentrieren sich die

Arbeiten zur ZeiI auf Bereiche, die fur
unsere Branche bedeutungstos sind.

Es wird damit gerechnet, dass die TVA

- Revision im Laufe des Jahres 2011 fúr
unsere Branche wieder von Bedeutung

sein wird.

Der Bundesrat hat am 11. Nov. 2009 die

revidierte Verordnung über den Verkehr

mit AbfäLLen (VeVal verabschiedet, die

auch wesenttiche Anderungen im An-

hang der Technischen Verordnung Über

AbfäLte ITVAì beinhaLtet. Diese Neue-

rungen traten auf den 'l . Januar 20'10

ohne Übergangsfrist in Kraft. Dabei wur-

den insbesondere verschiedene neue

zutässige Grenzwerte für Abfätle festge-

Legt, die in lnertstoff-, Reststoff- und Re-

aktordeponien abgeLagert werden sot-

Len. Der FSKB ist der Uberzeugung, dass

unsere Branche mit diesen Anderungen

[eben kann. Die Mitgtieder wurden Über

die Fotgen der Änderungen im DeiaiI in-

f ormie rt.

Von Seiten der Mitg[ieder ergaben sich

verschiedene Anfragen bezugtich der

Anpassungen im Voltzug der Verordnung

über die Abgabe zur Sanierung von ALt-

tasten (VASAl, wetche durch die auf den
'1 Jan.2010 in Kraft getretene, revidierte

TVA ausgetöst worden sind. Die Abktä-

rungen des FSKB ergaben, dass aus-

schtiessLich die Definitionen der VASA-

Abgabe pflichtigen Kategorien verändert

worden sind. Die insgesamt zu [eistende

Abgabe bLeibt hingegen gLeich hoch. Der

FSKB hat aber beim Bundesamt für Um-

wett IBAFU) interveniert und gefordert,

dass in Zukunft die Verbände bei ver-

gteichbaren Anderungen vorgängig an-

gegangen werden.

5. Aushub

lnsbesondere im Grossraum Zürich er-

geben sich bezügl.ich des Lagerns von

sauberem Aushub Engpässe. Der Vor-

stand hat sich aus diesem Grund inten-

siv mit der Verwertungsprobtematik von

Aushub beschäftigt und eine Aushub

- Strategie verabschiedet, die sich wie

fotgt zusammenf assen [ässt:

FSKB - Aushubstrategie
1. Der FSKB bekennt sich dazu, dass

der Aushub den gteichen Stetlenwert

besitzt wie die Bereiche Abbau und

Recycting.

2. Das Wiederauffütten der Kiesabbau-

ste[[e ist die ideate Verwertung von

Aushub. Zudem unterstützt er das

<Vor 0rt - Verwerten> des anfatlenden

Aushubs. Hingegen [ehnt er atternative

Ab[agerungsmethoden [2. B. "Witdes>
Abtagern, raumptanerisch festgetegte

Aushubdepotsl entschieden ab, so [an-

ge sich nicht im vernÜnftigen Umkreis

(ca. innerhatb von 50 Kml Kiesgruben

als Verwertungsstet[en anbieten.

3.Toterierbarer Aushub sotl weiterhin

ausschtiesstich in der lnertstoffde-
ponie entsorgt werden.

4. lm Rahmen der Revision der tech-

nischen Verordnung f ür Abfätte (TVAI

nimmt der FSKB in Kauf, dass sau-

berer Aushub auch in Zukunft ge-

setztich aLs AbfatL gil.t und anerkennt

den grossen Wert des Aufbereitens

von Aushub zu Baustoffen. Finan-

ziel.Le Abgaben zur Steuerung der

Stof f kreisl,äuf e lz. B. Deponieabgabeì

[ehnt er hingegen grundsätzlich ab.

11
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Der Kanton Zürich hat im Berichtsjahr

vorgeschtagen, dass schwach betasteter

Aushub nicht nur in lnertstoffdeponien,

sondern auch in bestehenden Anfal.t-

ste[[en von schwach beLastetem Aushub

verwertet werden darf. Der FSKB tehnt

dieses Vorgehen ab, da das Risiko der

mangeLhaften Uberwachung zu gross ist

Der FSKB hat den Kanton Zürich beim

Erstet[en eines MerkbLatts hinsichtLich

des Umgangs mit Neophyten belastetem

Aushub unterstützt Das Merkbtatt wur-

de von den im Kanton Zürich tätigen

FSKB - MitgLiedern positiv beurteitt und

verdankt.

ó, Neue Mehrwertsteuer -
Sa Idosteu ersätze

Auf den 'l . Januar 2011 treten neue Mehr-

wertsteuer (N4WSTì - Sätze (8.0% statt

7,6%o,3,8o/o statt 3,ó% und 2,5% statt

2,4okl in Kraft. Die Steuererhöhung ba-

siert auf dem Bundesbesch[uss über

die befristete Zusatzversicherung der

lnvatidenversicherung IlV] durch Anhe-

bung der Mehrwertsteuersätze vom 13.

Juni 2008, der am 27. Sept 2009 von VoLk

und Stände angenommen wurde Der

FSKB unterstützte die eidgenössische

SteuerverwaLtung (ESTV) beim Überar-

beiten der Satdosteuersätze im Rahmen

der Revision der Verordnung der ESTV

über die Höhe der SaLdosteuersätze nach

Branchen und Tätigkeìten. Fotgende für

uns relevanten Satdosteuersätze konn-

ten ausgehandett werden:

7. Anderung der Verordnung über die

Sicherheit und den Gesundheitsschutz

der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-

mer bei Bauarbeiten

Der Verordnungsentwurf schtug vor,

dass die Böschungsneigungen von Ab-

raumdecken auf 1:1 zu begrenzen sei

Der FSKB opponierte gegen diese pau-

schaLe Vorgabe und fordert, dass die

maximate Böschungsneigung durch eine

Fachperson zu bestimmen und im Ab-

baup[an festzuhaLten sei

8. Naturpark
ln den Naturparks werden gemäss Um-

weLtschutzgesetz Art 239, Abs.2

aìdie QuaLität von Natur und Landschaft

erhaLten und aufgewertet.

bldie nachhal.tig betriebene Wirtschaft
gestärkt und die Vermarktung ihrer

Waren und DienstLeistungen gefördert.

Nach unserer Uberzeugung getten

innerhaLb der Naturparks von natio-

na[er Bedeutung dìe gteichen zonen-

retevanten Regtementierungen wie aus-

serhaLb der Naturparks von nationaLer

Bedeutung. Da aber die Gefahr besteht,

dass die Antiegen der Natur und der

Landschaft innerhatb der Naturparks

zumindest von lnteressengruppen ge-

neretI höher bewertet werden aIs aus-

serhatb der Naturparks, fordert der

FSKB, dass die ZonenneutraLität von

Naturparks expIizit festgehatten und in

den einzetnen Naturparks getebt wird.

Entsprechende Verhandtungen werden

zur ZeiI gefü h rt

9.5oziatpol.itik
Die GeschäftssteILe wurde im Berichts-
jahr von den Mitgtiedern mit zahLreichen

arbeitsrechttichen Fragen konfrontiert.

Diese betrafen insbesondere Unter-

stettungsfragen hinsichttich des Lan-

desmante[vertrages (LMV] und des Ge-

samtarbeitsvertrages für den ftexibLen

Attersrücktritt IGAV FAR]. VieLe Unter-

nehmen bekunden Mühe mit der Tatsa-

che, dass die Löhne durch ihre Kunden

festgeLegt werden und verLangen, dass

der FSKB hier aktiv wird und die Unter-

stettung mit dem Austaufen der Atlge-

meinverbindticherktärung per 3'1 . De-

zember 201'l endLich beendet wird [vgt.

Kap. Cl

Satdosteuersätze ab 1. Jan.2O11

K i esve rka u f : 2,9 o/o fbisher : 2,8o/ol

Betonverkauf 2,9% (bisher: 3,5%)

Dienstbarkeitsentge[t bei Verpach-

tungen [durch den Grundbesitzer zu

b eza h [e n ) : 6,7 o/o lbisher : 6, /+o/ol

't2
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C Gesa mta rbeitsvertrag

Erste und wichtigste Vorausseizung

einer AL[gemeinverbindticherktärung

eines Gesamtarbeitsvertrages ist das

Vortiegen einer Wettbewerbsbeziehung.

Genau diese fehtt aber zwischen dem

Bau und der mineraLischen Zutìeferin-

dustrie. Vietmehr ist der Bau die wich-

tigste Kundengruppe der mineratischen

ZuIieferindustrie.

Auf diesem Hintergrund hat der FSKB

gemeinsam mit dem ARV beschtos-

sen, die gesamtarbeitsvertragtichen

Rege[ungen mit der Bauindustrie per

i. Januar 2012 neu zu gestatten. Am 3.

September 2008 wurde mit den Ver-

hand[ungspartnern des LMV (Schweiz.

Baumeisterverband (SBVI sowie die

Gewerkschaften unia und synal eine

schriftliche Vereinbarung unterzeichnet

mit dem ZieL, gestLìtzt auf die grundsätz-

Iiche Unterscheidung zwischen Produk-

tion mineratischer Baustoffe auf der

Baustette einerseits und der Produkti-
on ausserhatb der BausteLte anderseits

neue Regetungen auszuarbeiten Von

dem angestrebten Gesamtarbeitsver-

trag mineraLische Zulieferindustrie sind

aLte Betriebe betroffen, die ausserhaLb

Baustetten Gesteinskörnungen aus pri-

mären und sekundären QueLten gewin-

nen, aufbereiten, Transportbeton her-

ste[[en, AushubannahmesteLten bzw.

mineralische Zutieferindustrie

lnertstoffdeponien und/oder Bausperr-
gutsortierantagen betreiben Demge-

genüber sotten die Arbeitsbedingungen

im Bereich Bau weiterhin im Landes-

manteLvertra g (LÌ\aVì abgedeckt werden

Zusammen mit dem ARV wurden an-

schLiessend die Arbeiten rund um einen

Gesamtarbeitsvertrag mineraLische Zu-

Iieferindustrie vorangetrieben Den bei-

den Verbänden ist es getungen, Herrn

Dr. Watter Locher, Rechtsanwatt Zürich,

ats Vorsitzenden der VerhandLungsdeLe-

gation und der Arbeitsgruppe GAV mi-
neraIische Zutieferindustrie sowie ver-

schiedene PersönLichkeiten aus unserer

Branche ats Mitgl.ieder zu gewinnen

Vereinbarungskonform hat die Verhand-

[ungsdelegation während zahtreichen

Sitzungen einen ersten GAV-Entwurf

erstettt. Die Gewerkschaften unia und

syna wurden am 30. November 2009

sowie am 20. Januar 2010 zu Verhand-

Lungen einge[aden. ErstaunIicherweise

haben unia und syna diese EinLadung

ausgeschtagen. Dies könnte mit dem

ungenügenden 0rganisationsgrad von

unia und syna in unserer Branche zu-

sammenhängen.

Ein GAV mineraLische Zulieferindustrie
ist erst mögLich, wenn unsere Branche

aus dem GeLtungsbereich der aILgemein-

verbindtich erkLärten Bestimmungen

enttassen wird. DerVorstand hat aus die-

sem Grund besch[ossen, die Enttassung

aus dem LMV auf dem Rechtsweg durch-

zusetzen, sofern vorgängig keine poli-

tische Lösung gemäss dem schriftLichen

Vertrag mit den LMV-Verhandtungspart-

nern vom 3. Sept. 2008 zu Stande kommt

Mit seìnem Entscheid vom'l 9. August

2010 bezú9tich der Meyer AG Birr hat

das Bundesgericht festgestettt, dass im

EinzeLfaLL auch Chauffeure, die Bauma-

teriaLen zur Baustette transportieren,
den Regetungen des LMV unterstetlt
sein können Dìe lnterpretation dieses

Entscheides sowie die darauf basie-

renden SchtussfoLgerungen durch die

LMV-Verhandtungspartner erscheinen

in mehrfacher Hinsicht fragwürdig.
Aus diesem Grund haben weitsichtige

Unternehmer, die in der minera[ischen

Bauzutieferindustrie und im Bau tätig

sind, am 9 De2.2010 beschLossen, die

lG LMV GAV-ARV/FSKB zu gründen. Ein-

stimmig empfehten die Vorstände von

ARV und FSKB aLLen Unternehmen und

Unternehmensgruppen, die in der mine-

ralischen BauzuIieferindustrie und auf

dem Bau tätig sìnd, der lG beizutreten

und sie beschLossen auf Gesuch der ln-

itianten, die lG bei Bedarf administrativ
zu unterstÜtzen.
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Die Nachfrage nach DienstLeistungen

des Bereichs Natur/Umwelt ist auch im

Jahr 2010 erf reuLich gewachsen, Die

wichtìgsten Angebote Lassen sich wie

fo[gt zusammenfassen:

Das Jahr 20'l 0 zeichnete sich durch ein

paar ganz besondere Höhepunkte aus

So war z B die Einweihungsf eier des mit

unsereT HiLfe aufqefrischten und erwei-

terten PfLanzen- und GeoLogieLehrpfads

<Honertr>, eines Kieswerks im Aargau,

für atLe Beteiligten und die LokaLe Pres-

se ein wichtìges Ereignis Diese Arbei-

ten wurden aLs Gemeinschaftsprojekt

durch das Kieswerk, die SchuLklassen

und Kindergärten der Standortgemein-

de unter unserer Federführung umge-

setzt Der wiedereröffnete Pfad wird

seit der Eröffnung durch SchuLkLassen

rege genutzt. Zudem waren wir bei

einem Geoevent einer AbbausteLLe, bei

einem Firmenfest eines Grosskonzerns

sowie ber einigen Tagen der offenen

Tür einge[aden, die Arbeit der Werke zu

Gunsten der Natur einem grösseren Pu-

bLikum vorzusteLIen,

Die Zertifizierung durch die Stiftung Na-

tur und Wirtschaft der drei AbbausteLLen

im PfynwaLd IVSì, wo dìe Unternehmen

für lhren sorgfäLtigen Umgang in die-

sem äusserst spannenden Naturgebiet

und regionaLen Naturpark ausgezeichnet

wurden, war ein weiterer Höhepunkt Es

war die erste Zertìfizierung für den na-

turnahen Abbau im Kanton WaLLis,

Der Bereich Natur/Umwelt hat zudem

verschiedene Unternehmen in Fragen

der Naturpark-UntersteLLung (vgL. Kap

BBI beraten und unterstützt Die ldeevon

KiesLì und ManioLa lvgL. Kap A] wurde im

Rahmen eines Natur - Einsalzes ìn einem

0stschweizer Kieswerk geboren und an-

schLiessend unterstützte man den Be-

reich öffentLichkeit beim Umsetzen der

ldee, lm Zusammenhang mit der Vergabe

des WWF-Preises der NaturvieLfaLt steIL-

ten sich die Mitarbeitenden des Bereichs

Natur/UmweLt für zahLreiche lnterviews

zur Verfügung,

(
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E Technik

1. Normen im Attgemeinen

Der FSKB wirkt in europäischen und

nationaten Gremien mit und ist somit

f rLìhzeitig über anstehende Neuerungen

ìnformiert. Auf nationa[er Ebene setzte

sich der Verband 2010 insbesondere im

Rahmen der Tätigkeit der Normkom-

mission des Schweizerischen lngeni-

eur- und Architektenvereins [SlA] - NK

SlA262 <Betonbau> - intensiv mit dem

Normenschaffen in den Bereichen Ge-

steinskörnungen und Beton auseinan-

der. Ebenso fanden im Zusammenhang

mit der lntegration rezykLierter Ge-

steinskörnungen in die einschtägigen

Normen viete Besprechungen der Ex-

pertenkommissionen VSS EK 4.0'l <Ge-

steinskörungen> und VSS EK 4.03 <Se-

kundärbaustoffe> des Schweizerischen

Verbandes der Strassen- und Verkehrs-

fachteute IVSS) statt.

Die beschränkten EinflussmögLichkeiten

des FSKB auf die Beschtüsse der Norm-

kommission SIA 262 wurden auch im
Berichtsjahr offensichttich. lmmerhin

haben inzwischen zwei die BedÜrfnisse

der lndustrie bestens kennende Ver-

bandsvertreter in der fÜr unsere Bran-

che bedeutungsvoL[en Arbeitsgruppe

<Beton>, die der Normkommission 5lA

2ó2 untergeordnet ist, Einsitz genom-

men. Diese Arbeitsgruppe befasst sich

mit atten technischen Fragen der Beton-

bauproduktenormen, die für unsere ln-

dustrie von entscheidender Bedeutung

sind und zuhanden der Normkommissi-

on SIA 2ó2 aufbereitet werden. lm Wei-

teren nimmt der FSKB wie bis anhin mit

einem Vertreter im knapp 20-köpfigen

Gremium der Normkommìssion SlA262

Einsitz, das von projektierenden lnge-

nieuren und Vertretern institutionetter

Bauherren dominiert wird.

2, Betonnormen
Auf europäischer Ebene ist die Revision

der Produktenorm EN 20ó-1 <Beton -
Tei[ 1: Festtegung, Eigenschaften, Her-

stet[ung und Konformität> immer noch
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im Gange. Die Fachkommission Technik

des FSKB IFKTì konzentriert sich auf die

Mitarbeit bei der Uberarbeitung des zu-

gehörigen Nationaten Anhangs, in den,

neben den Neuerungen, aLte zusätztich

zum ursprüngLichen NatìonaIen Anhang

geLtenden Dokumente integriert werden

sotten.

Der in der Schweiz geforderte Konfor-

mitätsnachweis für den Chloridwider-

stand von Betonen ist für die betrof-

fenen Betonproduzenten weiterhin ein

ungetöstes Probtem. Der seitens des

FSKB Mitte 2010 an die Normkommissì-

on SIA 2ó2 gesteLl.te Antrag, die im heu-

te gül.tigen Nationaten Anhang der SN

EN 20ó-1 geforderten Grenzwerte den

praktischen Mögtichkeiten der lndustrie

anzupassen, fand vorerst kein Gehör. Er

führte aber immerhin dazu, dass der in

diesem Zusammenhang stehende Fra-

genkompLex im Rahmen einer Studie

zurzeil untersucht wird. Die entspre-

chenden Ergebnisse sotten der Arbeits-
gruppe <Beton> der Normkommission

SIA 262 ats Grundtage für eine Neube-

wertung der Sachlage dienen. Aus Sicht

des FSKB besteht aufgrund dieser Fak-

ten die berechtigte Hoffnung, für die Be-

tonindustrie mit der Normkommission

SIA 262 eine einvernehmtiche und pra-

xistaugtiche Lösung zu finden.

lm Weiteren stand im vorliegenden Be-

richtjahr der Entwurf des Merkbtattes

SIA 2042 <Vermeidung der Atkati-

Aggregat-Reaktion (AARì bei Beton-

bauten> zur Debatte. Die EinfÜhrung

dieses Merkbtatts hat weitreichende

Konsequenzen für die Anforderungen

an Gesteinskörnungen und Betone und

hat für die Produzenten einen deutlich

spürbaren, zusätzLichen Prüfaufwand

zur Fo[ge. Der FSKB forderte deshatb,

dass im Rahmen der werkseigenen Pro-

duktionskontroL[e nur die Performance-

Prufung zu vertangen sei und der fLä-

chendeckend geforderte Microbar-Test

zur Kann-0ption heruntergestuft wird.

Weiter wird vom FSKB gefordert, dass

die aus dem f ranzösischen Normenwerk

im Merkbtatl SIA 2042 übernommenen

Prüfmethoden ohne einschränkende

Prüfmethodenanpassungen übernom-

men werden, um im Rahmen der werks-

eigenen Produktionskontrotlen eine

optima[e Ftexibitität bei der WahL der

Prüftabors zu ermögtichen.

3. Normen für Gesteinskörnungen

Dle Kommissìonsarbeiten der VSS EK

4 01 <Gesteinskörnungen) und VSS

EK 4.03 <Sekundärbaustoffe> wurden

durch die auf europäischer Ebene statt-

findenden Revisionen der Gesteinskör-

nungsnormen geprägt. Dabei steht die

Schaffung einer übergeordneten Norm

im Vordergrund, die für a[[e für uns be-

deutenden Gesteinskörnungsnormen

ausschLiesstich die Regetungen enthätt,

die für die Zertifizlerung der entspre-

chenden werkseigenen Produktions-

kontroLten zu beachten sind. Aufgrund

dieser weitergehenden Gteichschattung

der Gesteinskörnungsnormen ist bei

der neuen Normengeneration teiLwei-

se mit erheblichen technischen Anpas-

sungen zu rechnen Davon ist insbeson-

dere auch die EN 12620 belroffen. Dies

hat im Ubrigen zur Folge, dass die erst

seit dem 1. Februar 2009 güttigen Nati-

onaten Anhänge SN ó70 102b-NA und SN

ó70 1 19a-NA demnächst wieder zu über-

arbeiten sind und von unserer lndustrie

bei der Produktion Anpassungen erfor-

dern.
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Das lnspektionsjahr 2010, das zwei-

te Jahr unter der Leitung von Giusep-

pe Manitta, ist gut abgeLaufen Er und

seine 44 Inspektoren haben insgesamt

500 Betriebe inspiziert und dabei 7ó4

Abbauste[[en und RecycLingptätze be-

urteiLt ZusätzLich wurden zahLreiche

unangemeLdete lnspektionen durch-
gef ührt, wobei im 20'1 0 zudem noch

diverse unangemeLdete Kotenüberprü-

fungen mitteIs verbandseigenem GPS-

Gerät stattgefunden haben. Es wurde

erf reuLicherweise festgesteL[t, dass nur

wenige Betriebe die bewiLLigten Höhen

nicht eingehaLten haben.

Zehn Betriebe haben die lnspektion 2010

aus foLgenden Gründen nicht bestanden:
. Fristen nicht eingehaLten

fKiLLerposition)
. FehLende BewìLLigung (KiLlerposition)

. UnerLaubtes AuffütLmateriaI
(KiLLe rpositio nl

. Zu vieLe lVinuspunkte, weiIdiverse
behördLìche Auftagen nicht erf üLLt wa-

ren wie z. B. Böschungsneigung nicht

eingehaLten, Materia[depot ausser-

haLb bewi|.tigtem Perimeter, fehLende

BegLeitberichte, zu hohe AuffüLtung,

Kaution nicht ge[eistet etc.

Wie übLich fanden am Ende des lnspek-

tionsjahres mit atLen <Vertragskanto-

nen> Besprechungen statt, an denen die

lnspektionsberichte und QuaLifìkationen

ertäutert wurden Die Leistungen des ln-

spektorates und der Inspektoren wurden

von den kantonaten Behörden durchwegs

getobt und verdankt. Die zwei Mandats-

inspektoren, Jürg KLages und Jürg Jaun,

nahmen bei den ihnen zugeteiLten Kan-

tonen ebenfalLs an den Jahresbespre-

chungen teiL

Am 26. Februar 20'l 0 wurde der Vertrag

mit dem Kanton WaLLis abgeschLossen

Aus organisatorischen Gründen wurden

im Jahr 2010 noch keine neuen, bzw zu-

sätzIichen Betriebe inspiziert, sondern

wie bisher jene Betriebe, die sich auf

f reiwiLLiger Basis überwachen Lassen Ab

2011 werden aber bei l3 neuen Firmen

und zwei bestehenden Betrieben 30 neue

Abbaustetlen kontroLLiert.

Verschiedene Westschweizer Unterneh-

men fragten uns bezügLich einer Schu-

Lung hinsichtLich Rekultivierung an. Aus

diesem Grund führte das lnspektorat am

24. Juni 2010 für die französischspra-

chige Schweiz ein RekuLtivierungssemi-

nar durch ZahLreiche Personen nahmen

daran teiI und konnten wertvoLLe Er-

kenninisse gewinnen

lm ApriL fanden die obLigatorischen

SchuLungen der lnspektoren statt. Seit

einigen Jahren finden zwei lnspektoren-

konferenzen statt - eine ìn deutscher und

eine in französischer Sprache. Diverse

Referenten konnten den lnspektoren

wertvoILe, praxisnahe lnformationen

vermitteLn, Die lnspektorenkonferenz

trägt wesentLich zur Fachkompetenz der

Inspektoren bei.

Mit dem lnspektionsjahr 2010 nahmen

mit Markus WegmüLLer, BetriebsLeiter

des Steinbruches der AG BaLmhoLz und

DanieI Schüpbach, Leiter Erdarbeiten

der K + U Hofstetter AG, zwei neue ln-

spektoren ihre Tätigkeit auf Beide ln-



spektoren haben sich dank ihrer Lang_
jährigen praktischen Erfahrungen und
ihrem fundierten Wissen bereits be_
stens in ihre neue Funktion eingeLebt.
Leider haben sich Heinz Leuenberger
(seit'l 97ó lnspektorl, Thomas 14erz,
Sacha Koch und Martin Gmür wegen
Errerchen der Altersgrenze und aus
anderen Gründen von ihrem Amt zu_
rückgezogen. Ebenso hat die erste und
bisher einzige lnspektorin, FLorence
Capetti, in FoIge Mutterschaft ihre
Mandate abgegeben.

Das lnspektorat bewertete im Jahr 2010
ungefähr 30 lnertstoffdeponien, dies

meistens auf freiwiLLlger Bas¡s ohne eine
verfügte lnspektionspfticht in der Be_
triebsbewittig u ng

2. Branclrenlösung Arbeitssicherheit
& Gesundheitsschutz

lm Jahr 2010 wurden anl.ässLich der
lnspektionen im Rahmen der Bran_
chentösung Arbeitssicherheit/Gesund_
heitsschutz kaum gravierende Mänget
festgesteILt und erfreuLicherweise wur_
den beinahe aLte von den lnspektoren
im Vorjahr festgesteltten MängeL beho_
ben. Die Koordinatoren in den Betrieben
zeigten ein grosses Engagement um Un_
fäLte zu verhindern. Die über 150 einge_

gangenen UnfattmeLdungen beim FSKB
im 2010 wurden im Rahmen der Bran_
chenLösung anaLysiert. ó5% der UnfätLe
wurden durch FehLverhalten des Verun_
fatlten verursacht und 25% infotge fatsch_
er ArbeitspIanung. 43% atLer UnfäLte ha_
ben sich bei Arbeiten mit Werkzeugen
ereignet. An der Koordinatorenschu[ung
im Januar 2010 wurde anhand eines aus_
führtichen Referates auf dieses UnfaLLge_

schehen eingegangen und man diskutier_
te mögtiche Lösungsansätze. Weiter fiet
bei der Anatyse der UnfaLtmeIdungen auf,
dass sich im Jahr 2010 vermehrt Unfäl'te
auf BausteILen ereignet haben. Sehr viete
UnfäLLe geschahen infotge Stotperns Die
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SUVA-Kampagne zu diesem Thema wur-

de an der Koordinatorenschutung 2011

ausführlich präsentiert und die Koordi-

natoren motiviert sowie mit HitfsmateriaI

ausgerüstet, um die Mitarbeiter diesbe-

zügtich zu sensibiIisieren.

Die Zusammenarbeit mit der SUVAwurde

intensiviert und kann a[s gut bezeichnet

werden. Die Betriebe, die unsere Bran-

chen[ösung anwenden, konnten trotz

Bemühungen des FSKB nicht von den se-

paraten SUVA-SystemkontroLten befreit

werden. ln einer Vereinbarung aus dem

Jahr 2009 wurde festgehalten, dass der

Kontrotlintervat[ vertängert - und darauf

geachtet wird, dass die Kontro[[e durch

die SUVA nicht atLzu nahe beim lnspekti-

onsdatum liegt. Unsere Branchentösung

wurde von der SUVA angefragt, um in

einer Arbeitsgruppe zum Thema Asbest

mitzuarbeiten. Da der Fachbereich Recy-

cLing betroffen ist, wurde zugesagt. Die

Mitarbeit sot[ sicherstetten, dass praxis-

taugtiche Lösungsansätze gewähtt wer-

den.

Der Arbeitsmediziner Rotf Abderhatden,

welcher seit Bestehen der Branchentö-

sung bei uns mitarbeitet, begLeitete im

Jahr 2010 persöntich verschiedene ln-

spektionen. Neben wertvolten Hinwei-

sen vor 0rt wird so sichergestetLt, dass

[aufend aktuet[e Themen im Bereich Ar-

beitsmedizin in unsere Branchen[ösung

aufgenommen und behandelt werden.

5o wurde im Vertaufe des Jahres 2010 z.

B. festgestetlt, dass die Themen Haut-

schutz und Hygiene Handtungsbedarf

aufweisen. Aus diesem Grunde wurden

diese zwei Themen an der Koordinato-

renschu[ung 201 1 vertieft behandeLt.

Das Thema innerbetriebLicher Ver-

kehr wurde im Jahr 2010 ebenf al.ls aLs

Schwachpunkt beurteiLt. Signatisati-

on und Fussgängerverkehr werden oft

nicht genLigend Aufmerksamkeit ge-

schenkt. Dieses Thema wurde deshaLb

ats Schwerpunkt für das Jahr 2011 fest-
getegt und ebenfatLs an der Koordinato-

renschutung im DetaiI erörtert
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G Weiterbitdung, Tagungen und lnformationswesen

1. Berufl,iche Weiterbitdung

Neben den traditioneLLen Verbands-

tagungen und lnformationsveransta[-

tungen bot der FSKB im WinterhaLbjahr

200912010 erstma[s eine Seminarreihe

f ür die beruftiche Weiterbitdung der Mit-

arbeitenden der MitgLiedfirmen des Ver-

bands an. Die einzeLnen Seminare waren

spezifisch auf die Branchenbedürfnisse

der Kies- und Betonindustrie ausgerich-

tet und fokussierten sich themenspezi-

fisch auf einzeLne ZieLgruppen innerhatb

unserer lndustrie, wobei at[e wichtigen

Berufsgruppen u nd Verantworttichkeits-

stufen berücksichtigt wurden. Die er-

freutich vie[en positiven Rückmetdungen

zeigten, dass mit dem vortäufig kteinen

Angebot, das in den nächsten Jahren

bei Bedarf ausgebaut werden sott, viete

branchenspezifische Themen abgedeckt

werden, deren Schutung im Geschäfts-

aILtag der MitgLieder einen Mehrwert ge-

neriert.

lm Berichtjahr wurden fo[gende Semi-

nare angeboten:

. Fortbitdung für LKW-Fahrer der Kies-

und Betonindustrie ('1 Tag)

. Haftpfticht- und Vertragsrecht für
Kies- und Betonproduzenten [1 Tagl

. BetontechnoLogie für Praktiker der

Kies- und Betonindustrie [2 Tageì

. Auf bereitung von normkonformen Ge-

steinskörnungen für Betone und As-

phaLte f 1 Tagl

. Fortbildung für Baumaschinenführer

in Abbaugruben [1 Tag)

Mit Ausnahme des Themas Haftpflicht-

und Vertragsrecht wurden atte Seminare

zweimaI durchgeführt. Zudem wurde

die FortbiLdung für LKW-Fahrer, die in
Zusammenarbeit mit der ASTAG reaLi-

siert wird, zusätz[ich an Samstagen in

verschiedenen Mitgtiedbetrieben abge-

hatten. Es handett sich dabei um eine

behördl.ich anerkannte Weiterbil.dung,

die für die VerLängerung des Fähig-

keitsausweises von Berufschauffeuren

angerechnet wird. Bekannttich müssen

seit dem 01.09.2009 Chauffeure, die ge-

werbsmässig Waren transportieren, ne-

ben dem Führerschein auch über einen

Fähig keitsausweis verf ügen, der zurzeil

von jedem LKW-Führerscheininhaber

beantragt werden kann. Dieser [äuft am

31 Aug. 2014 ab und kann nur vertängert

werden, wenn der LKW-Fahrer 35 aner-

kannte Weiterbil.dungsstunden innerhatb

der letzten 5 Jahre nachweisen kann. Der

FSKB wird aus diesem Grund in nächster

Zukunft für diese Berufsgruppe jedes

Jahr ein neues, branchenspezifisches

Angebot anbieten.

lm Weiteren engagierte sich der FSKB in

der Trägerschaft für die BBT-anerkannte

Berufsprüfung <Baustoffprüfer (Beton

und Mörtetì>>. 2010 wurde diese Beruf s-

prüfung, die In deutscher und franzö-

sischer Sprache durchgeführt wurde, von

4ó Kandidaten absotviert, von denen er-

freuticherweise 40 den entsprechenden

eidgenössischen Fachausweis entge-

gen nehmen durften. Neben dem FSKB

sind die cemsuisse, die Swissbeton, der

Schweizerische Baumeisterverband
(SBV) und der Verband Schweizerischer

Betontechnotogen (VSB) Mitgl.ieder der

Trägerschaft, wobei der der Vorsitz vom

VSB wahrgenommen wird.

Weitere wichtige Pfeil.er im Bereich

berufIiche Weiterbitdung stetlen das

lnspektorat und die von der eidgenös-

sischen Kommission für Arbeitssìcher-
heit IEKAS) genehmigte BranchenLösung

bezügLich des Aus- und Weiterbitdens

der lnspektoren resp. Koordinatoren Ar-

beitssicherheit/Gesundheitsschutz dar

[vgt. Kap. F2).

Mit Erfotg haben mehrere Unternehmen

begonnen, Mechapraktiker-Lehrlinge
auszubitden. Der FSKB fördert den lnfo-
Austausch unter den Lehrmelstern und

berät VerbandsmitgLieder, welche am

Ausbitden von Mechapraktiker-Lehrtin-
gen interessiert sind.

2. Tagungen

Am 1. Aprit 2010 konnten an der tra-
ditionetten Session d'hiver in Jongny

über ó0 Personen begrüsst werden.

An Hand interessanter Referate wurde

das Thema Chancen und Grenzen des

Recyctings diskutiert. lm Vordergrund

standen dabei die fo[genden Themen:

FSKB-Recyctingstrategie, Recycting-

normen, die Ressourcenstrategie der

Stadt Zürich und die 0kobitanzen von

Beton.

Die Präsidenten und Geschäftsführer
der kantonaten Verbände versammet-

ten sich am 10. Juni 2010 in Genf An

der Konferenz wurden MögLichkeiten

besprochen, wie Kantonatverbände im
Berelch Zahtungsmora[ / Debitoren-

ver[uste ihre MitgLieder wirksam un-

terstützen können. Zudem wurden die

wichtigsten FSKB - Tagesgeschäf te wie

z. B. Gesamtarbeitsvertrag, Revision

des RaumpLanungsgesetzes und al.kaLi-

aggregate reaction [AAR) besprochen

und es fand unter den verschiedenen

Kantonatverbänden ein Gedankenaus-

tausch statt.

Die Mitgtiederversammtung fand am

11 .112. Junì in Genf statt. Zum ersten

Mal. führte der ìm Vorjahr gewähLte

FSKB-Präsident, André RenggLi durch

die Versammlung und sìe fotgte in at-

[en statuarischen Geschäften den vom

Vorstand unterbreiteten Anträgen. ALs

Gastreferent getang es dem PhiLo-

sophen und Hochschutdozenten Ludwig

Haster mit seinem Referat <Mit Sicher-

heit weniger Freìheit> die Zuhörer zu

faszinieren. Der Genfer Kiesverband
(GEGI hat ein einzigartiges Abendpro-

gramm im wunderschönen Bâtiment

des Forces Motrices (BFMI auf die Bei-

ne gestet[t und interessante Besichti-
gungen des Forschungszentrums der

Europälschen 0rganisation für Kern-

forschung [Cernì sowie des Gebäudes

der 0rganisation der vereinten Natìo-

nen (UN0) organisiert.
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3. lnformationswesen
Mit ca 25 Rundschreiben haben wir unse-

re Mitgtieder über die wichtìgsten bran-

chenretevanten Ereignisse des Jahres

2010 inf ormiert. Schwerpunkte bildeten

dabei der Gesamtarbeitsvertrag, die Revì-

sion des Raumptanungsgesetzes und die

Weiterbi tdu ngsptattform.

Gewisse Themen wurden mit sechs Aus-

gaben der Schweizerischen Baustoffin-

dustrie - DSB vertieft. Die diesbezügtiche

Zusammenarbeit mit dem Giesel Vertag

in Hannover gestattete sich auch im Be-

richtsjahr ergiebig. Beim GieseI Vertag

haben sich die BesitzerverhäLtnisse ge-

ändert. Die Schtütersche Druck GmbH

& Co. KG hat den Giesel Vertag von der

Klett-Gruppe, lsernhagen Übernommen.

Die Schtütersche Druck GmbH & Co. KG

beabsichtigt, die DSB in der bewährten

Form weiterzuf ühren.

lnternet und Extranet unseres Verbandes

werden intensiv genutzt und erfreuen sich

wachsender BeLiebtheit.
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Zahlen und Fakten zu Kies und Beton
lBasis: Jahr 20091

Ausstoss Gesteinskörnungen 5chweiz

28,42 Mio. m3 / 48,31 Mio. t

Bedarf Gesteinskörnungen Schweiz

34,39 Mio m3 / 58,ó4 Mio t

Ausstoss Gesteinskörnungen Schweiz für Beton

18,5ó Mio. m3 / 31,55 Mio. t

Ausstoss Gesteinskörnungen Schweiz für Mischgut

2,91 Mio. m3 / 4,94 Mio. t

Ausstoss Mischgut der Mischgutindustrie Schweiz 1

3,0ó Mio. m3 / 5,20 Mio t

Ausstoss Beton Schweiz

15,47 Mio m3 / 37,13 Mio. t

Bedarf Beton Schweiz

15,93 Mio. m3 / 38,23 Mio. t

Umsatz 5chweizer Kies- und Betonindustrie
Fr 1'832 Mio.

Anzaht Schweizer Kies- und Betonwerke

ca. 495

AnzahI Beschäftigte
4'00 0

lnvestitionen der Branche Kies und Beton Schweiz

Fr 255 Mio.

0rganisationsgrad am Ausstoss Gesteinskörnungen
,85%

Organisationsgrad am Kiesausstoss
>9 5o/"

I -Jahresbericht 2009 der Schweizer lr4ischgutìndustrie f SMll
Weitere 0uetten: FSKB-interne Kalkutationen und Schãtzungen
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H Zusammenspiet mit anderen Verbänden

Dle Konferenz Steine und Erden (KSEì

ist für unseren Verband eine wichtige

lnformations- und LobbyingpLattform.

Die KSE wird durch André Renggti pä-

sidiert und für die GeschäftssteLte ist

Martin Weder zuständig. Neben dem

FSKB wirken in der KSE die fo[genden

Verbände mìt:

. Verband der Schweizerischen

Cementindustrie (cemsuissel

. Natursteinverband Schweiz INVSI

. Schweizerische Mischgutindustrie
(SMI]

. Verband Schweizerische

Hartsteinbrüche (VSHI

. Verband Schweizerische

Ziege[industrie (VSZì

lhre Aufgaben bestehen im Analysieren

und Besprechen von Stettungnahmen

und, fatts mögLich, im Vertreten von ge-

meinsamen lnteressen gegenüber Be-

hörden und Partament.

lm übrigen engagiert sich unser Ver-

band auch im Schweizerischen Gewer-

beverband [SGV) und in der Dachorga-

nisation der Schweizer Bauwirtschaft

Ibauenschweiz). André Renggti amtet

ats Vizepräsident von bauenschweiz und

UeLi Widmer aLs Mitgtied der Schweize-

rischen Gewerbekammer.

Ein grosses Antiegen stel.l.t das früh-
zeitige Erkennen neuster technischer
und poIitischer Entwicktungen dar. Vor

atlem aus diesem Grund wirken De[e-

gierte unseres Verbandes auch auf der

europäischen Ebene mit. FSKB-Ver-

treter nehmen Einsìtz in ausgewähLten

Leitungsgremien und in technischen

Kommissionen des Europäischen Bau-

stoffverbandes [CEPMCì, des euro-
päischen Transportbetonverbandes

IERMC0) sowie im Europäìschen Kies-

verband tUEPGl.

lm Namen des Vorstandes

André RenggLi

Präsident

Martin Weder

Direktor
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Kom m issionsberichte 2010

1. Fachkommission Marketing und Medien f FKMMI

Nachdem im Vorjahr das Kommunika-

tionskonzept überprüft und angepasst

worden ist, konzentrierte man sich im

Berichtsjahr auf das sorgfäLtige Umset-

zen der gewonnenen Erkenntnisse.

Das FSKB info nahm das Jahr der Bio-

diversität auf und informierte im DetaiL,

wie wirksam Kiesabbau und Biodiver-

sität bezügl.ìch Ökonomie und ökoLogie

zusammenspielen können. ln einem

weiteren Bericht wurde dargeLegt, wie

wichtig der Boden und eine Lebendige

Bodenfauna und -flora f ür die Natur sind

und dass aus diesem Grund dem sorg-

samen Arbeiten mit dem Boden eine

spezielte Bedeutung zukommt. Auch das

Thema NachhaLtigkeit in der Kies- und

Betonbranche wurde vertieft behandett.

Erfreuticherweise haben auch im Jahr

2010 mehrere KantonaLverbände das

FSKB info mit einer kantonaten Ausgabe

ergänzt

lm Berichtsjahr wurden wiederum ein

Jahresbericht und ein Tätigkeitsbericht

pubLiziert. Der Tätigkeitsbericht gibt einen

umfassenden Uberbtick über sämttiche

Verbandsgeschäfte. Der Jahresbericht

versucht mit Hìtfe von konkreten Beispie-

Ien einen Einbtick ìn die Tätigkeiten der

Branche und die daraus resuLtierenden

ProbLeme und Chancen für die Wirtschaft,

Umwett und GesetLschaft zu vermittetn.

Da der Jahresbericht und das FSKB info

auf einem vergteichbaren Konzept basie-

ren und ein ähnLiches ZieLpubLikum an-

sprechen, beschLoss man, im Sinne eines

haushätterischen Umgangs mit den zur

Verfügung gesteL|.ten finanzieLLen Mittetn

für das Jahr 20'10 auf die Herausgabe des

Jahresberichts in der bisherigen Art zu

verzichten. Stattdessen wird der Jahres-

berìcht inhaLtl.ich dem Tätigkeitsbericht

angegLichen und digitaI sowie in gedruck-

ter Form herausgeben.

Auf Grund des grossen Erfotges des im

Vorjahr Lancierten Flyers <Betonieren

bei tiefen Temperaturen> wurden im

Jahr 2010 die beiden Ftyers <Betonieren

bei erhöhten Temperaturen> und <Ein-

satz von Sichtbeton> pubtiziert. Auch

diese erfreuen sich beim Bausteltenper-

sonaI und bei den Mitarbeitenden der Be-

tonwerke erf reulicher BeLiebtheit

Die FKMM hat sich intensiv mit der ldee

Kiesgrubentag auseinandergesetzt und

entwickelte die ldee weiter zum Projekt

Kieskampagne Sie stettte fest, dass die

öffenttichkeit ats Zietpubl.ikum in Zu'

kunft an Bedeutung aLs ZieLpubl.ikum

gewinnt. Die FSKB - Kommunikation

spricht aber primär Potitiker, Behörden

und Meinungsbitdner und ats zweite Pri-

orität Schuten sowie Architekten, lnge-

nieure und Baumeister an. Ein gezieLtes

Angehen der breiten OffentLichkeit ist bis

heute nicht erfotgt. Sie ist im Rahmen des

aktuellen Massnahmen - Mix auch nicht

mögtich, da die Präzision der Ansprache

des Zietpubl.ìkums zu sehr Leiden würde.

Die FKMM empfahl. aus diesem Grund

zwischen Verbandskommunikation und

Kommunikation gegenüber der brei-

ten 0ffentl.ichkeit zu unterscheiden. Der

Vorstand beauftragte anschLiessend die

FKMM, für den Bereich Kommunikation

gegenüber der breiten 0ffenttichkeit ein

Kommunikationskonzept auszuarbeiten,

das in der Lage ist, die Besonderheiten

der Branche zu erfassen und die be-

sch ränkte Verfügbarkeit von f inanzietlen

MitteLn berücksichtigt.

Vertreter der FKMM wirken in verschie-

denen Gremien der Betonsuisse li4ar-

keting AG [www betonsuisse.ch], der

Greenbuitding (www.greenbuil.ding.chl

und der Stìftung Natur und Wirtschaft

[www.naturundwirtschaft.chì mit und

gewährteisten so ein koordiniertes Auf-

treten der Branche ìn der 0ffentlichkeit.

ln der Kommission haben slch keine per-

sonetLen Anderungen ergeben. 5ie funk-

tioniert speditiv An den Sitzungen wird
jeweits angeregt diskutiert und enga-

giert gearbeitet.

lm Namen der FKMM

Erwin MüLLer

Vorsitzender
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2. Fachkommission Technik f FKTI

Das technische Umfetd der Kies- und

Betonindustrie in der Schweiz und den

umtiegenden europäischen Ländern

wird ständig durch die FKT beobachtet

und anatysiert. Verschiedene MitgLieder

der FKT nehmen auch Einsitz in weite-

ren wichtigen technischen Gremien und

tragen so dazu bei, dass die technischen

lnteressen der Branche wirksam ver-

treten werden können Gteichzeitig wird

auch sichergeste[[t, dass anstehende

Neuerungen und Anpassungen frühzeitig

bekannt sind und von der FKT rechtzeitig

ausdiskutiert sowie entsprechende SteL-

[ungnahmen erarbeitet werden können.

lm Berichtsjahr wurden die Sitzungen

der FKT durch intensive, [ösungsorien-

tierte Diskussionen geprägt. Dabei stan-

den fotgende Themen im Vordergrund:

. Mitgestattung des Nationaten Anhangs

der SN EN 20ó-1 im Rahmen der anste-

henden Revision
.redaktioneLle Erarbeitung diverser

FSKB-MerkbLätter für Kunden der

Transportbetonindustrie
. Erarbeitung eines FSKB-Bauteìl.kata-

Logs für Kunden der Transportbeton-

industrie. Der BauteitkataLog dient ats

Grund[age für die Vermeidung fehter-
hafter Ausschreibungen

. Merkbtatt SIA 2042 <Vermeidung

der Atkati-Aggregat-Reaktion IAAR)

bei Betonbauten>: MögLiche Konse-

quenzen für die Betonproduzenten und

Beteil.igung an der Vernehmlassung
. ChLoridwiderstand von Betonen und

die Schwierigkeiten bei der normativen

Umsetzung der massgebenden Pro-

duktenormen im Zusammenhang mit

der werkseigenen Produktionskon-

trotte
. Einftussnahme in Normengremien

lm Ubrigen bereitete die FKT diverse

technische Gespräche für die Verbands-

[eitung vor, die diese mit externen 0r-
ganisationen wie Normkommissionen,

Amtsste[[en der VerwaLtungen von Bund

und Kantonen, usw. führte.

Persone[l'e Veränderungen waren 2010

keine zu verzeichnen. Die FKT tagte re-

gelmässig und konstruktiv.

lm Namen der FKT

Guido Frenzer

Vorsitzender
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3. Fachkommission Umwelt ÍFKUI

Die Fachkommission Umwett befasste

sich 2010 u.a. mit der praktischen Um-

setzung der neuen RecycLingstrategie

des FSKB und engagierte sich mit Re-

feraten an der verbandsübergeordneten

Veranstattung <Kies für Generationen>,

die von der Sektìon AbfaLLwirtschaft des

AWEL des Kantons Zürich in Zusammen-

arbeit mit dem FSKB und dem ARV orga-

nisiert wurde.

Den eigenttichen Arbeitsschwerpunkt

setzte die Kommission auf die Energieef-

fizienz bei der Kies- und Betonaufberei-

tung. Dazu führte die FKU eine Mach-

barkeitsstudie durch, um zu ktären, ob

es mögLich ist, auf der Homepage des

FSKB ein einfaches BeurteitungstooI

einzurichten, das es den Mitgl.iedfirmen

erlauben würde, mit wenig Aufwand die

Energieeffizienz der eigenen Produk-

tionsantagen im Vergl.eich zum Bench-

mark der Mitbewerber festzusteLten. Das

BeurteitungstooI sottte einem Antagen-

betreiber Aussage Iiefern, ob er bezüg-

Lich des Energieverbrauchs seiner Anla-

ge grundsätztich Handtungsbedarf hat.

Wenn ja, soltte daraus zudem hervorge-

hen, bei wetchen AnLagenbereichen es

Sinn macht, eine Detaitanatyse zur Effizi-

enzsteigerung vorzunehmen. SeLbstver-

ständLich wäre anschtiessend aufgrund

dieser Ergebnisse für die kritischen An-

lagenbereiche mit HiLfe von Speziatisten

eine DetaiLanatyse durchzuführen

Da die FKU mit den eigenen Ressourcen

die Machbarkeitsstudie nicht aLteine re-

aLisieren konnte, wurden externe Spezi-

aListen der Durena AG damit beauftragt.

Die Erkenntnisse der Studie ergaben,

dass ein homepagefähiges Beurtei[ungs-

tooL grundsätztich reaLisierbar wäre.

Anhand erster Entwürfe konnte gezeigt

werden, dass mit wenigen Dateneinga-

ben dem Benützer z.B. prozentuaI und

in AbsoLutbeträgen auf gezeigt werden

könnte, in wetchem Prozessbereich er

bei seiner Antage mit weLchem Ener-

giesparpotenziaL zu rechnen hat und wo

gegebenenfaLts eine weitergehende De-

taiLanaLyse ansetzen mÜsste, um nutz-

bringende Massnahmen umzusetzen.

Anderseits zeigte die Machbarkeitsstu-

die aber auch, dass noch eine gewisse

AnzahI weiterer Betriebe hinsichtl.ich

des Energieverbrauchs zu anatysieren

wäre, um f ür das BeurteitungstooI eine

statistisch ausreichend vertässtiche Da-

tenbasis zu erhatten.

Der Vorstand des FSKB hat die umfang-

reichen Detaitabktärungen der Fach-

kommission Umwett mit grossem lnte-

Tesse zur Kenntnis genommen und die

anspruchsvoLten Abktärun gen ausdrück-

Lich gewurdigt. Aufgrund seiner Prioritä-
ten und lnteressenabwägungen sah er

aber keine Mögtichkeit, für die Weiter-

verfo[gung des Projekts zusätztiche fi-
nanzietle lt/ittel zur Verfügung zu stetten.

Die Studie wird in der DSB veröffentLicht

Die Kommission tagt regelmässig und

arbeitet ergiebig. Es ergaben sìch im

Berichtsjahr keine personetten Ande-

rungen.

lm Namen der FKU

Andreas Röthtisberger

Vorsitzender
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4. Fachkommission Recht und Pot¡t¡k IFKPI

Die Fachkommission setzt sich mit

neusten politischen und rechtlichen

Entwicktungen auseinander, die für
unsere Branche von Bedeutung sind.

Sie prüft vertieft Auswirkungen von

gesetztichen Vortagen und unterstützt

den Verband beim Ausarbeiten von de-

taittierten SteILungnahmen. Fotgende

Themen, zu weIchen Lit. B Wirtschafts-
potitik und C Gesamtarbeitsvertrag
mineraLische Zul.ieferindustrie detait-
Lierte Angaben entha[ten, stehen dabei

im Vordergrund:

Viet Zeit investierte die FKP in das

Thema Raump[anung. Das Zusam-

menspieI zwischen raumptanerischen

lnteressensabwägungen und einzeter-
Iassbedingten Vorgaben, insbesondere

aus dem Umwettrecht wurde im DetaiL

erörtert. Die partamentarischen Ver-
handtungen hinsichtl.ich der Mehrwert-
abschöpfung wurden aktiv mitverfotgt
einerseits durch das Versorgen der
Verbandsspitze mit fundierten Ste[-
[ungnahmen und anderseits durch di-
rektes Lobbying. lnsbesondere konnte

mit Hitfe eines Rechtsgutachtens nach-

gewiesen werden, dass die Einführung
einer schweizweiten Mehrwertab-
schöpfung viete rechttiche offene Fra-
gen, z. B. bezügLich der Verfassungs-
konformität und des Zusammenspiets

mit verschiedenen kantonaten Steuern

und Abgaben nach sich zieht. Verschie-
dene MitgLieder der FKP engagieren

sich aktiv in diversen Gremien und Ar-
beitsgruppen.5ie tragen dazu bei, dass

unser Verband wahrgenommen und ge-

schätzt wird.

Bereits im Jahr 200ó hat die FKP eine

Tagung zum Thema KarteLtrecht orga-

nisiert. Auf Grund des Erfotges dieser

Tagung und auf Grund der inzwischen

verstrichenen Zeit wurde die FKP von

der Verbandsspitze mandatiert, im

Berichtsjahr wiederum antässtich des

Herbstanlasses eine Tagung zum The-

ma KartetLrecht zu organisieren Die

FKP übernahm es, die Tagung thema-

tisch und hinsichtlich des Abtaufs zu

konzipieren. Mit Hitfe eines Referates

wurden die lnhatte und die jüngsten Ge-

richtsentscheide in Erinnerung gerufen

und anschliessend erfoLgte eine Grup-

penarbeit in Workshops. Die Tagung

fand ein sehr positives Echo.

ln personetLer Hinsicht haben sich kei-

ne Anderungen ergeben. Die Sitzungen

zeichnen sich jeweits durch eine er-

freuLich hohe Präsenz aus.

lm Namen der FKP

DanieI Schneuwly

Vorsitzender

FKP - Hauptthemen:

1. Raumptanung

2 Umwettpotitik
3. Diesetruss / Partiketf itter

4. SoziaIpol.itik

5.AbfaLtpotitik
ó. Naturparks
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